
Dem schlesischen Kırchenhistoriker
Johann dam Hensel (1689—1778)

Zzu 300 Geburtstag
VO JO GRÜUÜNEWALD

Wenn Sıegismund Justus Ehrhardt als Jüngerer Zeıtgenosse des damals eın
reichliches Jahrzehnt Verstorbenen 1790 1n seiner Presbyterologie
fragt: » Wer kennt ohl diesen seiıner schles. Kırchen-Geschichte
berühmten Mann nicht?«', mussen WIr vermutlich diese rage dahin
abändern: Wer kennt ıhn VO  a einıgen Fachleuten abgesehen eut noch?
Wohl trıfft INan seıine 1768 erschiıenene »Protestantische Kırchen-
Geschichte der Gemeınen 1n Schlesien« in den meısten größeren Bibliothe-
ken d un: WeTr Glück hat, annn Sanz gelegentlich auch eın antıquarısch
angebotenes Exemplar für 1e] eld erwerben; aber der Verfasser, der ber

Jahre Pastor in Neudort Gröditzberge WAafr, 1St weıthiın unbekannt
un! VErgCSSCH. Dıie alteren Bıographien sınd sehr knapp iın den Personal-
angaben und, VO  a Ehrhardt und Thomas* abgesehen, dürftig und ZU eıl
tehlerhafrt”, 1n den HECLHEGFEN einschlägigen Werken, W1€e der Allgemeinen
Deutschen Bıographie un den Schlesischen Lebensbildern, hat CI keinen
Platz gefunden. Umso reichlicher fließen die ungedruckt gebliebenen Quel-

Presbyterologie des Evangelischen Schlesiens, Teıl, Hauptabschnitt, Fürstentum
Liegnitz, Liegnitz 1790, 508

Johann George THOMAS, Handbuch der Literaturgeschichte VO  - Schlesien, Hırsch-
berg 1824, j E

Johann Chrıstoph ÄDELUNG, Fortsetzung Christian Gottlieb öchers allgemeinem
Gelehrten-Lexico, Band, Leipzıg 1/8/, Sp 1927 arl Konrad STREIT, Alphabetisches
Verzeichnis aller 1mM Jahr 1/74 1ın Schlesien lebender Schriftsteller, Breslau 1776, 5.62;
Johann Georg MEUSEL, Lexikon der VO Jahr OEverstorbenen teutschen chrıtt-
steller, Band, Leipzig 1805, 3772 —_ Weıtere Liıteraturangaben: Eduard ÄNDERS,
Hıstorische Statistik der Evang. Kırche in Schlesien, Breslau 1867, 5.497; Hellmut
FEBERLEIN, Schlesische Kıirchengeschichte, Goslar 1952 116; Christian PESCHEK, Johdam Hensel, eın Heimattorscher VOT 200 Jahren, 1n: Schlesische Monatsheftte 13.)gsBreslau 1936, S. 42930 mıt Portraıit; ohannes GRÜNEWALD, Predigergeschichte des
Kırchenkreises Goldberg, Glogau 1940, S30
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len, die auf Hensel selbst zurückgehen” un:! mır vorliegen”. Aus Quellen
und Lıteratur soll 1er in gebotener Kurze das Lebensbild des Vertassers der
ersten umfassenden Darstellung einer schlesischen Kirchengeschichte ach-
gezeichnet un! damıt das VOTFr e]lf Jahren übersehene Gedenken seıiınen
200 Todestag seiınem 300 Geburtstage nachgeholt werden.

Nach der Genealogıa Henseliorum die Henzel eın se1it der Mıtte
des 14. Jahrhunderts in Württemberg ansässıges Adelsgeschlecht. Zu
Anfang des 15. Jahrhunderts kam Johann Henzel ach Schlesien den Hoft
Herzog Ludwigs 11 ach Liegnitz, stand 1436 als Amtmann 1mM Diıenst der
Herzoginwitwe Elisabeth un hatte eın Landgut ın Nixdort (seıt 1675
Georgenthal genannt) dem Grödıitzberge un: starb 85jährıg 1461
Von seınen dreı Söhnen soll der mittlere, eorg, mıt Herzog Friedrich

die Türken gekämpit haben, der Jüngste, Heinrich, soll anfangs
Mönch, annn Domhberr heiligen Grabesstift Liegnitz SCWESCH sein®.
Intolge der Hussitenkriege die Famaiulıie und legte den del ab,
Georgs Sohn Johannes wurde Goldberger Bürger, heıiratete 1507 Barbara
Helmrich Aaus angesehenem Geschlecht und 1St beim Übertritt der Stadt
ZU lutherischen Bekenntnis 15297 »der evangelische Hensel BCWE-
I« Die Nachkommen lebten »in bürgerlicher Nahrung«, die 1613 begın-
nenden Tautbücher wıesen zahlreiche Namenvorkommen auf; be1 der
Generalkirchenvisıtation 1655 wiırd der Tuchmacher Paul Hensel als einer

Es sind dies einmal wel Manuskrıipte Familiengeschichte, die weitgehend miteinander
übereinstiımmen: »Genealogıa Henseliorum. Aus VO meınem seel Vater Joh Adam
Hensel gesammelten un! mMi1t hinterlassenen schrittl. LDocumenten uts NEUC 1L1-

und continuilret VO mir Ernst Salomon Hensel, Pastor Wilhelmsdorf er

Gröditzberg Anno 1/82«., Die Personalıen daraus siınd als Stammfolgen veröftentlicht 1mM
Archıv für Stamm- und Wappenkunde, Monatsschriftt »Roland«, Dla I9D; 1781335
un! 16. ]g., 1915—16, 1—6 »Henselische GENEALOGIE wıederum aufgezeichnet
VO Danıel Gottfried Hensel (Pastor 1n Löwen Kr. Brıeg) 1764—65« Ferner die
handschriftliche Chronik »Memorabiılıa Neudortfensia varıa der Nachricht VO]

Zustande VO Neudorftf£ Gröditzberge VO: Anno 1430 und 1500 bıs 1748 und weıter
1ın einer eıt VO 248 Jahren collıgırt un! eigenhändıg geschrieben VO'  = Joh. Adam
Hensel ZUT eıt evangel. Pfarrer des (Ortes Anno MDCCOXLVIIL den Decemb und
folgenden Jahren«

Es se1l die persönliche Bemerkung erlaubt, da{fß iıch dl€ »Begegnung« MIt Hensel
als Schüler 1935 durch meınen Goldberger Religions- unı Biologielehrer, Studienrat
Joachim Kulke, hatte, der als Nachfahre Hensels familiengeschichtlich sehr interessiert
WAar. Damals WAar uch möglıch, eın Exemplar der Kirchengeschichte als Dublette der
Schaffgotschischen Majoratsbibliothek Warmbrunn für N kaufen!

Genealogıa Teıl, — Theodor KRAUSE, Die erühmte Schlesische Priester-Qvelle
(Erste Öffnung, Schweidnitz > S.20 EHRHARDT, Presbyterologie I 9 (1789),

434, Anm.



DE KIRCHEN  KE HENSEL TT 300 EBURISIAG 45

der rel Kıiırchväter erwähnt‘. Als erster der Famlıulie erwählte der 1585
geborene Johannes Hensel,;, der Grofßvater Johann Adams, den geistlichen
Stand, »1N welchem die meısten Glieder des Geschlechts durch beinahe
saecula gelebt haben«, schreıbt in der Familiengeschichte. Es ware
reizvoll, solchen nıcht einmalıgen schlesischen Pastoren»tfilz« auch
Beispiel der Famlıulıie Hensel aufzuzeigen”, doch das würde fast eın kleines
Pfarrerbuch ergeben! Johannes Hensel WAar ach seiınem Studium VO  an 1606
bıs 1608 in Wiıttenberg 17. November 1612 in Liegnitz Zu Pastor VO  an

Weisbach bei Landeshut ordiniert worden, se1ıt 1616 in Steinseitersdort und
VO  e 1619 bıs seınem Tode 24. Jul:i 1651 Pfarrer VO Peterswaldau. Dıie
ıhm gehaltene Leichenpredigt WI1€e auch die für seıne 1666 ın Röchlitz bei
ıhrem Sohn Gottfried verstorbene Wıtwe Anna, geb Kretsing, Tochter des
Pastors Johann Kretsing in Schönwaldau, spater iın Lähn, die 1 1613
geheiratet hatte, 1sSt gedruckt mıt austführlichen Personalangaben’”.

Der Vater, Gottfried Hensel,;, Maärz 1621 iın Peterswaldau geboren,
hatte schon als ınd un: spater, soeben VO Studium A4Uus Königsberg und
Danzıg heimgekehrt, die Schrecken des Dreißigjährigen Krıieges erlebt: Als
Schüler in Goldberg schleppten ıh und seınen alteren Bruder Johannes die
Soldaten Wallensteins be1 der Plünderung der Stadt 1633 gefangen bıs ach
Seichau mıt, fügten ıhnen aber keinen Schaden ZU;, 1648 schlugen ıhm die
Schweden auf dem adlıgen otfe in Peterswaldau mıt eiıner Flınte VOT den
Kopf, da{fß OT »WI1e LOLT hınfallt und also blutig 1n einem Backtroge AF Vater
auf den Ptarrhof gebracht wırd«. Dıie schwere Hırnschalenverletzung 6S

mußten Splitter entfernt werden wurde völlig ausgeheılt. Er erhielt in
Breslau 71 August 1648 die Ordination ad functionem Ecclesiastiıcam 1ın
Ecel Petrosylvana als Amtsgehilte selınes Vaters un: 1649 das Pfarramt in
Ise bei Striegau, ıh 15. Dezember 1653 die Reduktionskommis-
S10N vertrieb, als die Kirche den Katholiken übergeben wurde. Er hielt sıch
vorübergehend be] Verwandten 1ın Goldberg auf, Anfang 1654 ahm ıhn
Ernst VO Nımptsch auf Alt-Schönau als Informator seiıner Kinder d
er; ständıg argwöhnisch beobachtet VO den Schönauer Jesuıten, sıch
solange aufhielt, bıs ıhm Ende 16558 Herzog Ludwig die Pfarrei Röchlitz
verlieh. Seılt 1663 WAar G1 auch Senı10r des Goldberger Weichbildes. Er
verheiratete sıch JE: erstenmal 19. Jul: 1661 mıiıt arıana Sıbeth, der

Dıie Generalkirchenvisitation 1mM Fürstentume Liegnitz VO  - 1654 und 1655 Protokolle
un:! Beilagen. Hg VO:  ; Gerhard EBERLEIN, Liegnitz I4r 28

Wıe ihn Werner Gerhard dem weıt verzweıgten Geschlecht Gerhard 1m JSKG 67/
1988 veranschaulicht hat Die Personalangaben 1n den folgenden Anmerkungen mussen
Jer auf die wichtigsten Daten beschränkt Jleiben.

Landesbibliothek Dresden, Sammelband Theol 4SC. 190 IN, Univ.-Bibl. Breslau (ehe-
mals Peter-Paul Liegnitz) /6,10 — JSKG 39/1960, 40—45
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Pfarrerstochter AUus$s Probsthain”, die ach der Geburt VO sechs Kıindern,
VO denen NUur Zzwel Töchter Leben blieben“, . Januar 1669 starb.
In zweıter Ehe lebte CI selıt dem 21. Aprıl 1672 mıt Johanna Santfttleben,
Tochter des Pastors dam Sanfftleben ın Modelsdorf”, VO  a siıeben Kındern
starben Z7wWwel früh

In Röchlıitz wurde Johann dam 24. September 1689 als Jüngstes
ınd und Zzwelıter Sohn geboren. Die och Junge Multter starb Februar
1693, 30 Jahre alt, eıner Zeıt, da auch 1mM Fürstentum Liegnitz auf den
Tod eınes bejahrten Pfarrers wurde, die Kirche für den
evangelischen Gottesdienst schließen können, un: Vater Hensel W ar

bereıits ber 70 Jahre alt Dıie Herzöge hatten das Patronat ber dıe
Röchlitzer Kirche gehabt, das Dortf W ar ach 1675 eın kaiserliches Kam-
mergut geworden. Der Sohn berichtet 1in der Kirchengeschichte”” VO der
orge des sterbenden Vaters, seıne beiden sıeben un: fünt Jahre alten Söhne
könnten ach seınem Tode iın einem Kloster katholisch CrZOSCH werden: da
1eß eınen Tag VOL seınem 12. Julı 1694 erfolgten Tode die verwıtwete
al Anna Elisabeth von Hohberg auftf Prausnıtz die Kinder in eiınem
agen biıs ach Plagwiıtz bringen, VO  an S1e weıter ach Görlitz in das
VO Vater vorsorglıch gekaufte Haus gebracht wurden. Katholischerseıts
erlaubte INa gerade och durch Gewährung eıner Frıst VO  - acht Tagen;
dafß die Begräbnisfeier für den verstorbenen Pastor iın der Röchlitzer Kırche
gehalten werden konnte, un 1St bewegend, VO dem Verlangen eıner
dabei anwesenden schwangeren Tau lesen”“, (sott moge ıhr doch
der Predigt Z Geburt verhelfen, damıt das ınd och in der Kırche
hernach könne getauft werden, »und ÖOtt ertüllte ıhr den Wunsch un:
Bıtte«. Den Pfarrerskindern hat INan nıcht nachgestellt, S1E konnten Au der
Lausıtz ach Schlesien zurückkehren, »9CNOSS nebst den drey Schwestern

Eltern Sigismund Sıbeth, geb ?. Nov 1613 iın Ludwigsdorf bei Schönau, 1635
Probsthain, ZEST 15. Januar 1683, Multter Christina Engelmann. Dıiıe Tochter Marıana
wurde 1ın Schönwaldau 23. März 1643 geboren autf der Flucht iın die Wiälder des
Krieges wegen.
19 Anna Christiana, geb 1. Juni 1662, ZESL. Dez 1690, verh 1678 Balthasar Lange,
Pfr 1n Steudnitz (gest. Nov > 6. Juli 1688 Christian Hertel, Pfr in Henners-
dort bei Görlıitz; Marıana, geb 3 Miärz 1664, ZESL. 13. Nov. 1681, verh. 1679
Gottfried Mergo, DPfr ın Göllschau.

dam Sanfftleben, geb 29. Okt. 1622 1n Steinkirch Kr Lauban, 1650 Pfr. in
Cunzendort nNnterm Walde, xul Aprıl 1654, 1655 Ptr. 1n Alzenau, 1665 1n Modelsdorf,

eSst. 17. Aprıl 1668 erh Johanna Fridericı (Fritsche), Tochter des DPfr dam iın
Schönfeld be] Bunzlau. Die Tochter Johanna, geb 1654 in Cunzendorf, hatte Hensel
nach dem Tode seiner Frau 1669 1Ns Haus e  I  9 »seıne Töchter 1n weıiblichen
Sachen unterrichten«, bıs s$1e nach sıeben Jahren heıiratete.

S, 511
Ebd und Familiengeschichte.
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das völlige halbe Gnadenjahr, W1€e gewöÖhnlich, un:! diese beyden
Söhne sınd theıls 1mM Schulstande* theıls 1n der Kırche bıs 1tZO in ıhren
Ämtern, un:! CS gehet ıhnen durch die onädıge Vorsorge G Ottes wohl«.

Johann dam erhielt den Pılgramsdorter Pastor Joachım Sanfftleben’®,
eınen Vetter seiner Mutter, z Vormund, der, kiınderlos verheıiratet, sıch
des Waılsen annahm und ıh ecun Jahre »sehr milde und ZULL« CIZOB; CI 1e1
ıhn auch dem Unterricht teilnehmen, den der Hofmeister Caspar
Wanner, spater Pastor iın Conradsdorf be] Haynau- den Jungen Herren
VO  an Wıese auf dem Pılgramsdorfer Schlosse gab 1703 kam ach Breslau
auf das Gymnasıum St. Elısabeth, CT fünf Jahre blieb un: für 26©
Sılbergroschen wöchentlich in Bürgerfamilien Tıisch Zing. Wiährend
seiner beiden etzten Schuljahre W ar GF zugleich Hauslehrer be] dem auf-
IMNann Tobias Röbel auf dem Salzrınge. Ostern 1708 begab sıch ach
Leipzıg 7173 Studıium der Theologie, als Goldbergensis 1St 1: 1m Sommerse-
eGSter ın der Matrıkel eingeschrıieben. Von Professoren der theologischen
Fakultät, die CT hörte, Joh Olearıus, dam Rechenberg, Joh Ittıg,
Superintendent, Gotttried Olearius, D. Cyprıian und Joh Schmideus. Er
wohnte in Leipzıg bei dem Kupferstecher Andersohn auf dem Neuen
Markt Ehe CT ach Ostern 1711 ach Hause zurückkehrte, unternahm
eiıne kleine » Lustreise« ach Weıißentels, Naumburg, Schulpforta, Erfurt,;
Gotha, Halle und Wıttenberg. Danach unterrichtete Cr 1n Dıttersbach be1
Lüben zweıl Kınder der verwıtweten rau VO nruh Er hatte gehofft, in
Röchlitz oder Großendorf Pfarrer werden, »aber vergeblich«. Er 1e
sıch mıt Z7wel anderen Studiosı1ıs VO dem Liegnitzer Konsıstorium durch
Superintendent Baudisius examınıeren und ZOQ wiıieder ach Piılgramsdortf
DA »Sublevation« seines alten Vetters Sanfftleben. Da fiel 1im nächsten Jahr
die Entscheidung ber seinen weıteren Lebensweg. Vor Septuagesimae 1715

Gottfried Hensel, geb 16. Febr. 168 / in Röchlitz, 1/07/ Univ. Wıttenberg, 1/14
Schulkollege, AA Rektor in Goldberg. Infolge VO  - Intrigen durch den kath Rat 1731
VO mte suspendiert, 12 Rector scholae in Hırschberg, DESL. 19. Dez 17653 erh
Goldberg Maı 1718 Anna Rosına Bergmann. 13 Kınder. Dıie Tochter Helena Rosına
heiratet 8. Aprıl L3 Pfr. Ehrentried Liebich in Lomnıtz, die Tochter Susanna Sophıa
1763 Pfr. Joh Gottfried Nıxdort 1n Berbisdort.

Geb 31. Julı 1653 1n Falkenhain, Vater oachım S Pfr. (Bruder VO dam S als
xul VO  - Falkenhain kam 1660 nach Pılgramsdorf, der Sohn 1678 seın Amtsgehilteund 1685 se1ın Nachfolger wurde. est 30. Julı 1736 erh 24. Nov. 1681 Anna Martha
Thym, Vater Dr. med Ignatıus 1n Goldberg.
17 Aus Goldberg, 1693 Unırv. Leipzıg. 1708 in Konradsdorf, heir. Lobendau
12. Junı 1708 Sophıa Catharına Köllner, Pächterstochter A4US$S Blumen. Er legt 1/33 das
Amt nıedern unmoralıschen Lebenswandels seiner Frau
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1e ıhn der erkrankte Pastor Christoph Ehrentried Bucher‘® 1mM enachbar-
ten Neudort eıne Predigt bitten, die Cr auch diesem Sonntag hielt,
un:! als selben Nachmaittag der och Junge Pastor Hensels
Eiınsegnung »sehr geschwinde« gestorben WAar, LUg ıhm der Patron eorg
Friedrich VO Wıese eıne Probepredigt auf das est Phılıppus un: Jakobus

Maı) dl die 6T: annahm, »kriegt gleich, da ST predigen sollte, das Fieber,
(ott half aber, da{fß er's konnte, und bekam bald ach Tiısche die Voca-
tion«!  yd Beı der Ordıinatıon 1ın Liegnitz 28. Junı »hatte ( das Fieber och
iımmer, da{fß OT: aum herumgehen konnte«. Am p. Irın. ZOR iın Neudort

un: »ward wıeder gesund«.
ber seıne Famıilienverhältnisse lassen WIr ıh: selbst A4aUusSs seınen » Memo-

rabilia Neudorffensia«, die C171 1748 autzuzeichnen begonnen hatte, berich-
ten »Anno 1716 den 22. Juhi wurde iıch durch göttlıche Führung copulırt
durch Joachım Sanfftleben 1ın Piılgramsdorf mMiıt des Herrn Antecessorı1s
hınterlassenen och Jungen Wırttib, Eva Magdalena Albertin, Gottfried
Alberti’s, Dıaconı in Bernstadt in der Oberlausitz“ Tochter (geb Aprıl

welche die einz1ıge Tochter Herrn Buchers, als eın ınd VO  } % Jahren
MIr brachte, die ıch treulich CrZOSCH un! endlich glücklich Magıster

Zobeln ın Glogau” verheyrathet. Mır hat (JoOtt Kıinder gegeben, deren
gestorben un: 1er unterm Leichensteine Pfarrhote lıegen; Söhne aber
un: Töchter leben meıner Freude. Der alteste Sohn Johann Gottfried“
1St schon 1747 als Pastor P Bethause 1n Langenau im Hiırschbergi-
schen vocıret, der andere Ernst Salomon“ 1st candıdatus miınıster11l, die
18 Geb 10. Julı 1683 1n Frauenhain Kr Grofßenhaıin. Vater Chrıistoph Friedrich B, PIra
1706 Pftr ın Leopoldshain, 1709 Neudorf, DEST. 17. Febr. 1715 erh Bernstadt a.d
Eıgen Nov 1707 Eva Magdalena Alberti.

Genealogıa 'eıl
Geb 8. Nov. 1650 1n Planschwitz Kr Qelsnıitz. 1654 Diakonus in Bernstadt. (jest.

Aprıl 17723 GRÜNBERG, Sächsisches Pfarrerbuche 1940, 7
21 Christıian Gottlieb Zobel, geb 3. Junı 1702 1ın Schönau (Katzbach). Vater Georg,
Müller. 21 Anr 1723 Unıy Wıttenberg, 30. April 1725 Magıster. 1782 Rektor 1n
Goldberg. Ord iın Liegnitz 24. Julı 7A0 Z 4. Diıakonus iın Glogau, selit 1743 Pfr. iın
Dalkau Gest. 13. Dez 1/61 erh Neudort 9, Junı 1733 Beate Christiane Bucher, geb
18. Junı 1/14, DZESL. Marz 1790 ın Dalkau, sıieben Töchter, drei Söhne
Z Geb 4. April 1720 1735—39 Unıy Leipzıg. Ord 1ın Breslau 13. April 1/47) für
Langenau. est 6. Okt /: erh. nach Ostern 1750 Christiana Magdalena Haude,
Kaufmannstochter AauUusSs Hiırschberg, keine Kinder.
23 Geb 29. Dez 1/24 10. Maı 1743 Unıiv. Leıipzıg. Hauslehrer. Ord in Glogau
74_ Febr. 1753 tür Wilhelmsdorf und Grödıtzberg. Legt März 1786 das Amt nıeder
Abnahme der Kräfte, beschwerlicher Dıenst be] wel Kırchen, besonders 1m Wınter,
traurıge Erfahrung, dafß beı gegenwärtiger Denkungsart eın rechtschattfener Prediger se1ın
Amt tast hne Frucht tragen mufß, CNOTINC Kränkungen VO  - einem Teıl seiner Kirchkin-
der, die mit der Parochie verbundene höchst lästıge Landwirtschaft die Gründe,
die selbst ın den Ergaänzungen ZUr Familıengeschichte des Vaters angıbt). Er zıeht ach
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Johann dam Hensel, 7—1 Pastor 1n Neudort Grödıtzberge VO 1715 bıs 1L
Olgemälde, ıs 1946 iın der Kırche Neudorftf
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alteste Tochter Christiane Beate 1ST 1/47) verheyrathet MIiIt Herrn Johann
Gottfried John, Pastor bei dem evangel Bethause Kezschdorf und
Seitendorf“ ıe Töchter Eva Magdalena”” un: Erdmuth Friede-
rike sınd och IMNeEeE1INeEmM Hause, bıs SIC Gott vatertreu CHEF führen wiırd
Weıter 11 ich 1tZO nıchts anführen, als Gott PFCISCH, der mich da ich dieses
schreibe, MIt geistlichem un! leibliıchem Segen und Wohlthaten gekrönet
hat, Glück und Unglück väterlich geführet bıs das 60 Jahr INE1NES

Lebens und 34 des Amtes Gott heltfe bıs ZzZu Ende, ob iıch gleich och
gesund und bei Kräften bın << Das schrieb 748/49 un tast och
30 weıitere Jahre sınd ıhm geschenkt worden!

Dıe A4UuS$S dem Miıttelalter stammende Kırche WAar 1704 1706 un
fast I11CUu erbaut worden, VOTL allem der vielen »Fremden« die
Neudorft ach der Rekatholisierung der Kirchen VO  z Wılhelmsdorf un:
Grödıitzberg Zuflucht suchten, orofß da{ß SIC MIt dreitachen Emporen
mehr als 3000 Menschen Platz bot, xrofß für die Gemeinde ach der
Rückgabe der Nachbarkirchen Fürstentum Liegnitz die Evangelı-
schen ınfolge der Altranstädter Konvention 17207 weshalb der weıltere
Innenausbau 1115 Stocken geraten WAar un: der Pastor 1U daran gehen
mußte, ıhn vollenden »1718 festo Trınıtatıis wurde MIT Predigt un!
Musık der schöne CC Altar eingeweıht ZUuUr göttliıchen Ehre Der Biıldhauer
WAar Gottfried Linke Löwenberg, aus Sachsen gebürtig Johann Ernst
Keutsch der hernach auch uUunNnseTIeC Kırche gemalet staffirte ıhn
Harpersdorf ehe völlıg aufgerichtet ward << Von ıhm tTammen ohl auch
die biblischen Bılder den Brüstungen der Emporen, die heute och
unverändert eC1in verbla{fßt den Farben, vorhanden sind Besonders
prächtig gestaltet mMuUu die Decke, der »Kirchenhimmel«, SCWESCH SCHIMN, der
1886 bei notwendıgen Dachreparatur abgebrochen werden mußÖte

Als Schlesien preußisch geworden WAar un! die Nachbargemeinden
Haynau, wohnt SEIL 1791 Steinsdort hıltft dort und Märzdorf A est (  Ö  8 August
1807 Zweımal verh Meftftfersdorf Febr 1/54 Elisabeth Erdmurth Frietzsche, älteste
Tochter des Pf arl Gottfried ZESL Febr 1756 26 ] alt Febr 1757 Juliana
Sophıa Ihle, ungste Tochter des Kaufmanns und Ratsherrn Matrth Hirschberg Von
den 15 Kindern der Zzweıten Ehe starben nNneun klein

Geb 18 Febr. 1706 Jauer, Vater Burger. 1/26 Unıv Leipzıg. Hauslehrer ı
Goldberg, Neudort und Piılgramsdorf. 1739 Katechet ı Lissa Posen) Bıs 1/47) Substitut

Zaborowo. 17472 nach Ketschdort un Seitendort beruten. Gest März 1/79 erh
Neudorf 10 Nov 1747 Die Wıtwe starb Dezember 1/90 Ketschdort be] ihrem
Sohn, Pf Samuel Traugott John
T Geb Aprıl 1726 DESL 17 Januar 1776 unverheiratet

Geb Junı 17371 Sıe kam ı Junı 1798 be1 Brandunglück Uunn: Leben, als 1E
auf dem Hofte i Leuthen bei Neumarkt ihre Söhne reiten wollte
D Bruno HEYLAND, Von der Kirche ı Neudort Gröditzberge, ı Heimatkalender
für die Kreıise den Grödıitzberg, Bunzlau, Goldberg-Haynau, Jg 1932 46 —
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Furstentum Jauer iıhre eigenen Bethäuser erbauten, hörten die »Kırchtahr-
VO außerhalb auf, 65 verringerte sıch ach 1741 die Zahl der (sottes-

dienstbesucher, der Abendmahlsgäste un! Täuflinge »da vorhero 4000
Communicanten un:! 100 Täuflinge 1er jahrlich Warcn, sınd 1tZzO aum
7000 und 4.() Tauten übrig«“ W 4S natürlich auch erhebliche finanzıelle
Einbufße bedeutete: » Ja WIr 1m Klingebeutel 130 Thaler (vorher) sammel-
CCHSs sınd aum 50 übrig; WIr also die Kirchen-Musık un! einıge
Unkosten e1n.« Berufungen in andere Pfarrämter sınd Hensel wiederholt
angetragen worden, 1728 ach Kunıtz, 1729 ach Jauer, 1747 ach
Deutmannsdorf und Kauffung, 1/44 ach Kroitsch hat s$1e alle abge-
lehnt »Ich blieb be1 meıner alten (Gemeıune vergnugt, meın Leben 1er
vollends beschließen.« Be1 zahlreichen Bekundungen seıner TIreue ZU

Öösterreichischen Kaiserhause, die sıch in der Familiıengeschichte tinden,
begrüßte doch die e1e preufßische Regierung, VOTr allem der VO  a} ihr
gewährten Religionsfreiheit willen und da seıine Heıimatkirche U keıine
eccles1ia PrCcsSSsa BT Lantum oratia tolerata seın mulßste, WwW1e S1e 6r bısher
BeCWESCH war“? Von seıner persönlıchen Begegnung miıt Könıg Friedrich
dem Großen 1in Neudort LA 1st anderer Stelle berichtet worden?.

Es 1st u1ls VO  3 Hensel keıine Predigt überliefert, auch VO den Leichenpre-
digten, die CT verstorbenen Amtsbrüdern des Goldberger Kreıises oder
Familiengliedern der adelıgen Grundherrschaften 1n der Umgegend gehal-
ten at, wurde keine gedruckt. Er erwähnt 1Ur eiınmal den ıhm VO dem
Goldberger Senıior un:! Inspektor M. Johann Sıegismund Hoffmann?” auf-
gegebenen Predigttext be] der Kırchenvisıtation 1n Neudort 11. Aprıl
1752 Römer ‚24—-25, den CT höchst eintach thematiısıert un! dısponiert
hat Die Ehre (sottes 1in der wichtigen evangelıschen Glaubenslehre VO  5

Nserer Rechttfertigung, ach ıhren Ursachen, ach iıhrer Beschaften-
eıt Recht autschlufßreich 1st die Schilderung des Visitationsgottesdienstes,
die Hensel 1Dt, einıges se1 daraus angeführt: Nachdem der Senıi0r
10. Aprıil abends mıt dem Glöckner autf dem Pfarrhote angekommen Wal,
»ward den 11 MOrSCNS 7Uhr eıne Viertelstunde geläutet, der Gottesdienst
ling gleich mMiıt dem Liede Alleıin Gott in der Hoöh se1 Ehr, darauf las ıch
VOTIIN Altare eıne Collecte, N tolgt eın Lied auf den Text: Auf,; auf,

28 Memorabilıia Neudorffensia 111 Abtheilung: Von der Kirche.
Im Vorbericht des Vertassers ZUur Kırchengeschichte S I, und

610 JSKG 65/1986, DE
31 Johann Sıegismund Hoffmann, geb Febr. AI ın Goldberg. Vater Christoph
Sıegismund H‚ Dıakonus. 1729 Unıvrv Leıipzıg, 2T  N 1737 Mag Ord in Liegnitz
21. Junı 1738 Z Diıakonus 1ın Goldberg. Dez 17358 Senıi0r un Inspektor. Gest. Maı
1/54 erh mit der zweıten Tochter des Diakonus Zacharias Lange 1n Kreıibau. Die
Goldberger Pfarrchronik schildert Hottmann als einen unruhıigen un! zänkıschen Mann.
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Mensch, CS 1St 1U Zeıt, suchen die Gerechtigkeit”. ach der Predigt
Uurz gebetet, alles aum eıne Stunde, ward Ach bleib mıt deiner
Gnade Darauf kamen alle Kınder VOT den Altar, un: iıch hielt mıt ıhnen
Examen in Wiıederholung der Predigt und A4aUus dem Catechismo Von der
Erlösung eiıne halbe Stunde. Hıerauf kam der Sen10or, welcher auf der
herrschaftlichen Bühne bisher meın Zuhörer SCWESCH WAafl, herunter. Unter
dem Liede Es 11 uns (sott gnädig se1ın, kleideten wır u11l beyde 1n der
Sacrıste1 iın Albiıs dl gingen mıteinander VOT den Altar Da das Lied aus
WAal, kehrten WIr uns beide OrIm Altar ZU Volke, und der Senı0r hıelt eıne
kurze Anrede VO  5 CGottes Wohlthaten Religions-Freiheit 1m Lande,
betete VOTr den Könıig, Herrschaft, Pfarren und Gemeinde und beschied alle
auf den Pfarrhof ach dem Gottesdienste. Zu Ende der ede wurde

Verleih u1nls Frieden onädıgl. Darauf sprach iıch den Segen SE
Volke, und CS wurde alles beschlossen miıt dem 8. Verse, Se1 Lob un: Ehr.
Ihr, die ıhr Christi Nahmen Alsdann gingen WIr alle die Kırche
un:! wıeder in die Kırche, ob s1e dem Kırchhofe bauständig ware,
hernach WIr, Herrschaften und Beamte, Scholtzen, Gerichte AUS beiden
Gemeinden den Kırchvätern auf den Pfarrhof;: VON der Gemeinde
kam nıemand, enn sS1e hatten nıchts beklagen... ach Revısıon der
Kirchenbücher VO  $ bıs 4 Uhr hatte I11lall eıne Mahlzeıit eingenommen
wurde die Rechnung VO Sen10r, der Herrschaft un: Mır unterschrieben.
Um 6 Uhr zing der Senı10r mıiıt mIır in die Schule. Der Schulmeister mußlte
eiıne gyute Vıertelstunde mıt den Schulkindern katechisieren, alsdann kehrten
WIr wıeder zurück auf den Pfarrhof. Der Senıi0r setizte sıch auf seınen
Wagen un! wurde in (sottes Nahmen ach Wilhelmsdorf VO  5 den dortigen
Bauern 7 Uhr abgeholt. Vor seıne Bemühungen hatte GE Floren (ca
5 Mark) in allem tordern, WIr zahlten ıhm aber Thaler Schles. (ca
6 Mark), und dem Glöckner Fürstenwald gyaben WIr ZUuU Irınkgelde 15
Sgr., doch hatte derselbe Sar nıchts ordern. Und also WAar der
Actus beschlossen.«

Daß Hensel seiıner Gemeıinde eın treuer Seelsorger WAar un! iıhr absolutes
Vertrauen besafßs, dafür ließen sıch A4US seiıner Ortschronik zahlreiche Be1i-
spiele anführen?.

Im Burg’schen Gesangbuch Brefßlau steht das lOstrophige 1ed ohne Vertas-
serangabe, Nr. 759

Hensel beschreibt Miıscellanea varıa in der Kirchenchronik austührlich die
Hınrichtung einer 35jährigen Wıtwe, einer wohlhabenden Bauersfrau 1m Oberdortfte, die
das mit ıhrem Knecht in Unehren ınd Michaelis 1/21 getotet und 1m
Garten heimlich verscharrt hatte. Er un! Pfarrer Santttleben begleiteten S1e Febr.
1727 ZU Galgen, S1e enthauptet wurde »Sıe starb christlich un gELrOSL, WAar
meıne Gevatter, die uns iıhren vorıgen ehelichen Kındern gebeten hatte, s$1e empfahlmır ihre Jungen Kinder, ehe S1e nıederkniete, be] der Herrschaft für ihre gute Erziehung
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Im Vorbericht seıner Kirchengeschichte bekennt e sıch
Objektivıtät in der Darstellung der historischen Tatsachen und meınt, sıch
entschuldıgen mussen, WCIN1)1 diese in Bedrückung der protestantı-
schen Schlesier wiedergibt, w1e€e s1e wahrhaftig SCWESCH sind; ebenso weıfß
1: sıch D: Toleranz gegenüber Andersdenkenden verpflichtet. Er empfin-
det Abscheu VOTr allem Gewıissenszwang, WenNnn VO den harten Ma{fßnah-
mmen seıtens der kaiserlichen Regierung un: der in Harpersdorf statiıonıerten
Jesuitenpatres ZUr: Bekehrung der Schwenckfelder berichtet, die dort und in
dem Neudort eingepfarrten Hockenau ohl »In ıhrem alten Eigensinn«
verharrten, aber »SONST eın ruhiges Leben ın gehorsamen obrigkeitlichen
Dıensten führen Su€ht€n«, un: (51: urteilt, »dafß Ial sehr art un!: oft
ganz unbillig mıt denselben gehandelt«*” Das 792 Seıiten umfassende
Werk?” nötıgt uns och heute Hochachtung gegenüber dem fleißigen
Manne ab, der in jahrzehntelangem Sammeleıter neben der ıhm in seınem
abgelegenen orte ZUT Verfügung stehenden Büchere1 die Materialıen aus

»vielen Manusecrıpten, Documenten, Monumenten, Kirchen-Büchern,
Raths-Büchern iın Städten, Dörtern un! adlichen Höfen« u mmengetra—
gCnh un: verarbeıtet at; eıne erstaunliche Fülle Stoff bietet AauUus$s den
VO ıhm aufgespürten Quellen und Urkunden, deren Überlieferung deshalb

wichtig 1st; weıl die Originale  vielfach inzwischen verlorengegangen

bıtten, un vab MIr ıhru Schnupftuch, da{fß die Kinder wieder en sollten«.
Be1 der Visıtation 1/572 1m Bericht des Senıi0rs das Oberkonsistoriıum verschie-
dene Mängel geäußert worden, die die Verwaltung der Kirchenkapitalien betraten und
daß d1e Kirchväter die Kirchenrechnungen nıcht nach dem LICUu ZUSCRHANSCHCH Schema
gehörıg verfertigt hätten. »Darau habe iıch 1im Namen der Kirchväter dem Consistor10
deutlich eantwOTrTEL un der Kirchväter iıhr Unschuld den October 1F das
übrıge berN der Schematıs der Kirchenrechnungen und Schlösser VOT die Klınge-
beutel solle Nau beobachtet werden«. Es klingt fast eın wen1g zwischen den Zeılen nach
Humor, mıt dem der alte Pastor den Bürokratismus der Behörde quittiert.

Kirchengeschichte 6//7, 6823 Ort teılt uch dxe Urkunden und Anschreiben der
Regierung 1719 die Schwenckfelder SOWIl1e die Strafandrohungen mıt, die
Hensel und Pastor Neander VO  - Harpersdorf gerichtet 11, talls s1e Amtshandlungen

Schwenckteldern vornehmen ollten
35 Der vollständige Tıtel lautet: Johann dam Hensels, Predigers bey der evangelı-
schen emeıne Neudort Grätzberge, Protestantische Kirchen=Geschichte der
Gemeınen in Schlesien Nach Hen Fürstenthümern, vornehmsten Städten und ertern
dieses Landes, un! ‚WaTr VO' Anfange der Bekehrung ZU christlichen Glauben VOT

und nach Hufß:i, Luther1 un! Calvını Zeıten bıs auf das gegenwärtige 768ste Jahr,
Nebst einem vollständıgen Verzeichnifß er itzt ebenden Geıistliıchen bey den evangelı-
schen Kırchen, in acht Abschnitten abgefasset und mıiıt einer Vorrede versehen VO  3

Friedrich Eberhard Rambach, Königlıch Preußischem Ober-Consistorialrath und
]nspector der Kırchen un chulen in Schlesıien. Mıt onädıgster Freyheıt. Leipz1g und
Liegnitz. Im Verlag Davıd S1egerts, 1768 Eınige Fotokopien des (zesamttextes tellte
1970 Pfarrer Reinhard Hausmann 1n Lübeck her
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sınd, da{ß seın Buch WwWwenn auch in vieler Hınsıcht überholt*® seinen
unbestreitbaren Quellenwert behalten wırd Das gilt besonders auch VO  a
seiınem Manuskrıpt gebliebenen zweıbändıgen Werk » Auriımontium
dıiplomatiıcum« (das alte Goldberg in Urkunden)”, worın seıner Heımat,
der seın Leben lang treu geblieben 1st, ıhren deutschen rsprung 1im
Anfang des 13. Jahrhunderts unleugbar bescheinigt hat Da sehen WIr ıh:

Kritische Stimmen Hensels Werk hat schon bald nach seinem Erscheinen
gegeben. Fast uneingeschränkt anerkennen! außert sıch der Breslauer Rektor Klose
(»Neue Litterariısche Unterhaltungen 1774, Stück, 10«): Contentı SIMUS hoc Catone!
Er hat sovıel geleistet, als in seinem Vermögen WAarl, un! WCL kann mehr?«. Ihm xibtEhrhardt, der oft sehr hart 1n seiner Kritik 1St, » Z,WaTtr einıgermafßen recht, gleichwohl ber
WIrF! d INan lezt, nachdem weıt mehrere Quellen ZUr Schles. Gesch aus Archiven,
Bibliotheken u.,. Manuscripten anıs Licht gebracht Uu. Mehreren erötnet worden sind, nıcht
mehr gallz mıiıt Hensels Fleıs D Vortrag der Sachen (sonderlich W as Ordnung u.,.

Genauigkeıit hıerinnen betrift) zufrieden SCYyN Jch Welß wohl, da{f ich meıner
Offenherzigkeit wiıllen 1n Beurtheilung andrer Schriften, vielmals Undank be] Manchen
verdiene? Allein, ich denke, SCY der gel(ehrten) Welt nützlıcher, Wenn INnan der
historischen Wahrheit mehr als dem Ansehen der WE jener Schriftsteller trohnet!«
(Presbyterologie I 9 Z 509, Anm q) ach Protessor Hans Leube (ın seinem Autsatz
» Volkstum und Protestantismus. Aus den Anfängen der schlesischen Kırchengeschichts-
schreibung« 1m Jahrbuch des ereıns für schles. Kırchengeschichte N Band, 1939
5. 26—27) ezieht »der Verfasser schon durch dıe ahl des Tıtels >»protestantisch« den
Standpunkt des Autklärers, der iın der etformation Zuerst den negatıven Protest, nıcht
die auiIibauende Glaubensbewegung sieht«. Aufßerdem wirft iıhm »Mangel völkı-
schem Selbstgefühl« VOIL, weıl Hensel die germanische Frühzeıt Schlesiens fragwürdigerscheıint, und bedauert, da{ß das natıonale Anliegen A4aus der Kirchengeschichtsschrei-
bung der Autfklärungszeit verschwunden sel,; das gerade in Schlesien VO  3 der Retorma-
tion Cue starke Antriebe erhalten hatte (Melanchthon). Leubes Autsatz 1St VOT geradeJahren geschrieben (!). Immerhin erkennt Al dafß Hensel als Stoffsammler WI1€E viele
andere jener Zeıt 1e] Materıial Zahlen und Namen bietet. ach Hellmut Eberlein
(Schles Kırchengeschichte 1952, 116) schrieb Hensel 1m Geilist einer milden, tast
weıichen Toleranz (wogegen lSt, dafß durchaus Beispiele tür kontessio0-
nelle Unduldsamkeit anführt un solches Verhalten entschıeden zurückweist).
37 Johann dam Hensel, Ptarr Neudorf Graetzberge, Aurıiımontium etIus
diplomaticum centen1ıs Monumentis in Curı1a alııs locıs obwvıiis iıllustratum oder die
Goldbergischen Merkwürdigkeiten, aus mehr denn 100 Documenten extrahiırt und
erläutert werden, wobey uch manches VO  - den Zeıiten berührt, und aus den
Monumenten des Landes VO  - andern Ortern bewiesen Wll'd. Bestehende in 11 Theilen:
1. Theil andelt VO der Stadt Goldberg, "Ihe1 VO den Kreıs-Dörtern, ın welchen
Kırchen stehen, da denn alte und L1ECUEC Sachen vorkommen. Ao 1758 Dıie Orıiginale1m vorıgen Jahrhundert mıiıt den 1im Goldberger Ratsarchiv verwahrten Orıiginalur-kunden das Breslauer Staatsarchiv abgegeben worden; ob sS1e erhalten geblieben sınd,
1St unbekannt. Dıie 1829 Auftfsicht VO Superintendent Dr. Worbs 1n Priebus für das
Ratsarchiv iın Goldberg angefertigten Abschriften sıind ebenso WwI1e die davon VO mır
1935 NOMMENE: nach 1946 verloren Vom 1. Teil 1st die Kopıe eines
Schreibmaschinenexemplars vorhanden, uU. uch 1n der Bücherei des deutschen (Ostens
ın Herne (hergestellt 1935 VOonN Dr Peter Plein in Neudorf Gr3)
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die Landstraße ach Goldberg wandern ber Pilgramsdorf un:! Herms-
dorf und weıter ach seiınem Geburtsort Röchlitz wWw1e auch den übrıgen
Kirchdörtern des Kreıises, ZuU Schlosse 1in Neukirch mıt seınem reichen
Archıv WenNnn WIr be1 Ehrhardt lesen®®: »Bıs in seın hohes Alter War (1 eın
Mannn VO  w außerordentlich starken un: muntern Leibes- un: Seelen-
Kräften, und War im Stande, manchen Tag bıs 7 Meılen, ohne viele
Beschwerden, Fus aufften. Dergleichen Reısen stellte T: besonders

A} WenNnln Gelegenheıt fand, da und dorten Materialıen seiner
Geschichte ammeln, oder wen1ıgstens hoften.«

Horen WIr ıhn Zu Schlufßß och einmal selbst in seinen Neudorfter
»Memorabilien«: »1765 Irın. habe ıch göttlicher Gnade meın
Amts-Jubiläum dankbarlich begangen. Dıiıe Jubelpredigt hijelt ıch selber be1

Kräften. Drauf hielt meın Jüngster lieber Sohn, Pastor 1in Wilhelms-
dorf; eıne treumeinende Dankrede. Den folgenden Tag kamen alle meıne
Kinder be1 mMI1r INMECI, vergnugt se1n, und dabe1 hatte meıne Jüngste
Tochter Erdmuth Friederike Verlobung mıt Herrn Johann Friedrich FIlö-
ricke, 1ıtZO Amtmann auf unserTI) Hofe, mıt welchem iıch S1€ den October
copulırt habe «

Noch ber elf Jahre konnte se1ın Amt alleıin verrichten, ann ließen die
Kräfte, VOT allem auch das Augenlicht, nach, da{f Ende 1776 in arl
Friedrich Heidrich, Pfarrerssohn A4UusSs Zobten Bober”, einen Substituten
annehmen mußfste, der auch seın Nachfolger wurde. Hensel starb
(nach dem Kirchenbuche Februar 1/778, abends 11 Ar
völlıger Entkräftung 1im Alter VO 88 Jahren, OoOnaten und 10 Tagen;
nachdem GT als Pastor 1 Neudort se1ın Amt 62 un! eın halbes Jahr rühmlich
geführt hatte. »Er wurde den 6. Febr. bey sehr volkreicher Versammlung
ach seiınem Verlangen miı1t einer Parentatıon begraben, die der Vater seınes
Substituten“”” hielt ber die Worte Actor. 15,; V.11 Wır glauben durch die
Gnade des Herrn Christı selıg werden.« Seın rab befand sıch dicht be]
der Kirche auf ıhrer Nordostseıte, auch seıne Wıtwe Eva Magdalena
beigesetzt wurde, nachdem S1€e fast 90Ö Jahre alt .‚ Januar 1779 in

38 Ebd., 508
Geb 8. Julı 1749 1in Zobten. 1//70 Unıiıv. Frankturt. Ord 1n Glogau ()stern L FTTE

Pastor seıt 11. Maı 1778 est. 13. Nov. 1813 nach Rückkehr VO der Flucht VOTLT den
Franzosen. erh 75. Maı 1/82 Johanna Henriette Friederike VO:  - Tschirnhaus, einzıge
Tochter des Erb- und Lehnsherrn Carl Gottlob Wıilhelm TIsch auf Nieder-Baumgar-
ten bei Bolkenhaın Sıe starb 23.,Jan 1817 1n O.  erg

George Friedrich Heidrich, geb 75 Maäarz WL in Kreibau. Vater Brauer. Hotmeıster
in Adelsdorft. Angebliches Studium 1n Leipz1g WwI1e auch Ordıiınatıon 1n Rauschwitz 1741
(Hensel, Kirchengesch. nıcht nachweisbar. 1742 1in Zobten. est. 19. März
1779 erh A:8. 1742 Martha Ragnet aus Berlın. Schles. Gottesfreund, NOov 1956,

947 miıt Bıldnıs)
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Wıilhelmsdorf bei ıhrem Sohne gestorben WAal. Dıie Grabstätte WAar uns bıs
zuletzt bekannt, der schöne Rokokograbstein, erst 18727 errichtet, spater in
die Kırche TSCUZT; rug die Inschrift:

Hıer schlummert
Herr Johann dam Hensel

SCW Pastor Neudorf,
geb September 1689

ZEST ach 62 Jährıger Amtsführung
Februar 1778

in dem Alter VO XS Jahren Mon

Rastlos strebte seın Geilst ach vielfach ruchtendem Wıssen,
Um auf dem Acker der Welt Samen des (suten streu’n.
Jetzt empfängt TIhron des liebenden heiligen Vaters

Der Vergeltung Lohn, den seıne Treu ıhm erwarb.

Das Olbild, das zwıschen Altar un! Kanzel mıt den anderen Pastorenbil-
dern der unteren Empore hing un:! wahrscheinlich ach dem der
Kırchengeschichte beigegebenen Kupferstich” gemalt wurde, 1Sst ach 1945
aus der Kırche verschwunden. Dıie Pfarrchronik »Memorabiılıia Neudort-
fens1ia« 1St als Autograph 1mM polnischen Staatsarchıv Liegnitz erhalten, die
zweıbändiıge Abschrıft, die Pastor Krause ach 1865 angefertigt un! weıter-
geführt hatte, verwahrt der katholische Pfarrer 1im heutigen Nowa Wıes
Grodziska.

41 Es tragt die Unterschrıiutt: Johann dam Hensel, Evangelischer Pastor 1n Neudort
Graetzberge in Schlesien 1689 ÄAmte Jahr VOCATLUS 1715 Phılıppin geb
Sysangın Eınen Einzelblattabdruc bot 1970 der Bildkatalog {I11 des Zentralantiqua-
rats in Leipzıg Nr. 1575 für 20 Mark Die dort angegebenen Ma{fe sınd 213 25


